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Aichacher-f^? Friedberger- 

Wochenblatt.
/»r Volt, König und Vaterland.

Sonlltag ^§ 44» 4. November 1649.

Bekanntmachung.
AuS den neuesten Anzeigen mußte unterfertigte 

Behörde die beklagenöwerch« Erfahrung machen, daß 
die Verordnung in Bezug auf Einhaltung der Poli­
zei- Stunde noch immer sowohl von Seit« der Gast» 
wirlhe alö der Zechgaste in gröblicher Weife unbeach­
tet belassen wird, und diesseitige Behörde siebt sich 
daher dilngendst veranlaßt, die desfallsigen Polizei- 
Verordnungen überPolizei-Stunde und insbesondere 
jene vom 3. September 1813 Jntdl. S. 1257 kann 
20. April 1848 Intbl. S. 570 neuerlich in das Ge­
dächtniß zu rufen, und vorzüglich auf die §§ 9 u. 
10 der allerhöchsten Verordnung von 1843 binzuwei- 
fen, wornach nicht nur allein die über die Polizei- 
Stund bleibende Zechgäste, sondern auch die Gast- 
wirthe, welche ihre Zechgaste, rechtzeitig nicht abmah- 
nen, mit Geldstrafen von 15 fl. und bei Tanzmusi­
ken mit 50 fl. belegt werden.

Die Vorsteher der betreffenden Gemeinden, er­
halten hiemit den Auftrag, ,sicht nur allein die ge­
naueste ortSpolizeiliche Wachsamkeit auf die Wirthü- 
hötsiet ihrer Gemeinden zu Hallen, sondern auch 2 
Trier tage fbintei, einander durch öffentlichen Verruf 
erneut zur Kenntniß zu bringen.

Friedberg am 2. November 1849.
Königliches Landgericht Friedberg.

Hefner.

Bekanntmachung.
Fast aller Orte im Landgerichtsbezirke sind di« 

Wege im herabgekommensten und beklagenSwertbesten 
Zustand, sowohl inner alö ausser den Ortschaften, 
und eö wird daher dringendste« Bedürfniß, daß von 
Seite der Gemeinden den längst bestehenden Ver­
ordnungen und Aufträgen dadurch nachgekommen 
werke:
1.) daß die Ceilengräben, dann Durchlässe gehörig 
gereinigt und zum Wasserabfluß geöffnet werden,

2.) der übermäßige Kolb von den Strassen abge- 
raumt, die häufigen Gruben auf Strassen und 
Gräben eingeebnet und mit gutem Kieö allgemei'« 
überführt werke;

3.) da wo sich Stege und Brücken über Wasser 
und Gräben bessnden, solche genau untersucht, 
und entweder ausgebessert oder neu hergestelll wer­
den; —

4.) insbesondere ist auch Sorge zu tragen, daß 
den schon so mehrfältig in Bezug kcr Reinlichkeit 
und Verbesserungen der Wege durch die Ortschaf­
ten, eine genauere Folge dadurch gegeben werde, 
daß bei den Dungstälten sogenannte Odel- oder 
Tauchgruben angelegt, uitd dadurch der Ausfluß 
des Dungwassers ost mitten aus die Straffe her­
aus, verhindert werde.
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Gemeindevorsteher erhalten hiemit den Auftrag 
&rü Beifügung sogleich in ihren Gemeinden gehörig 
an einem Sonntage zu veröffentlichen, und mit Bey­
zug der Bevollmächtigten ihrer Gemeind-, Anstalt 
zu treffen, daß mit dem Wtgmachen schleunigst be­
gonnen und dem gegenwärtigen Auftrage genau nach- 
gekcmmen werde, außerdem mießliebig gegen die säu­
migen Gemeinden mit GerichtSzwang und Strafen 
eingeschritten werden müßte,

Friedberg, am 2 November 1819.
Königliches Landgericht Friedberg.

Hefner.

Bekanntmachung.
(DaS Herumziehen jüdischer Gauner betr.)

Nach einem anher mitgetheilteu Nescripte der 
kgl. Negierung von Oberbayern vom 19. d. Mts, 
treiben sich dermalen mehrere berüchtigte jüdische 
Gauner aus Preußen, als Leinwand- und Damast­
händler im Königreiche Bayern umber,

Di« Waare welche sie zum Bt'kaufe mit sich 
führen, besteht hauptsächlich aus Baumwolle, hat 
aber, obgleich äußerst leicht gearbeitet, 
durch künstliches Zurichten ein gutes Ansehen. Was 
insbesondere die Damastwaare betrifft so sind die 
Muster nicht eingewebi, sondern eingepreßt.

Dieses wird dem Publikum zur Darnachachtung 
und allenfallsiger Warnung vor dem Ankäufe solcher 
Waaren hiemil öffentlich bekannt gegeben.

Friedberg den 2«. Okt. 1849.
Königliches Landgericht Friedberg.

Hefner.

Bekanntmachung.
Auf Antrag eines HypotbekgläubigerS gegen den 

Nücklaß des verstorbenen Raimund E um perl zu 
Hörmannsberg, resp, gegen den Relikten wurde der 
Berkaus des vorhandenen AnwesenS beschloßen und 
ist Berkaufötagsfahrt auf

Dienstag den 27. November l. Js.
Vormittags von 9 — 12 Uhr

anberaumt.
Zu diesem Ende wird an diesem Tage eine Land- 

gerichtS-ComMiffion im Wirlhshause zu Hörmann«; 
berg sich einsinden, und am VersteigerungStage die 
fallenden Gebote zu Protokoll nehmen, weshalb sich 
KaufSlustige bei derselben mit Leumund und Vermö- 
genszeugniße versehen zu melden haben.

Daö Anwesen besteht in gemauerten Wohnhau« 
mit Stallung, Stadel und Wagenschupfe die in der 
Brandaffeeuranz mit 420 fl. eingetragen sind. Da­
bei befinden sich noch 88 Decim. Garten, 5 Decimal 
Wurzgarten, tz'/, Tagwerk Aecker, 2 Tagwerk 68 Dez. 
Wiesen und 7 Tagwerk 22 Dezimal Wald. Die 
Schalung beläuft sich auf 2206 fl., während die 
Schulden 3272 fl. betragen.

Friedberg am 18. Oktober 1849.
Königliches Landgericht Friedberg.

Hefner.

Ankündigung.
Donnerstag den 8. November, 

Nachmittags 2 Uhr,
bei Hrn. Raid el in Friedberg, findet die erste Ver­
sammlung deö landwirthschaftlichen Distriktes Fried­
berg statt; wozu alle Mitglieder und Freunde der 
Landwirthschaft höflichst eingeladen werden.

Der Vorstand: G. N. Eg gen« perger.

Obstbaum-Verkauf

im Preise zu 1s kr. bis 24 kr.
Unterzeichneter macht bekannt, daß bei ibm aber­

mals eine Auswahl von Obstbaumen, alS Aepfel-, Biru- 
nnd Steinobstgattungen billig zu haben sind, und zwar 
in solchen Sorten, welche hauptsächlich für den Oeko- 
nomen wegen ihrer geeigneten Tragbarkeit und Dauer­
haftigkeit in unserer Gegend am meisten Nupen gewäh­
ren. Die hochwürdige Geistlichkeit, die HH. Lehrer 
und Vorsteher werden höflichst gebeten diesen Obst-
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baum-Verkauf in ihren Bezirken bekannt zu machen 
und zu empfehlen.

Aufträge sind franko abzugeben entweder an 
Unterzeichneten oder in Aichach bei Hrn. Kapfham- 
mer, genannt zum Zieglerbräu; in Friedberg bei 
Hrn. Widmann, bürgerl. Schuhmacher; in Alto­
münster bei Hrn. Hutter, Rathüdiener.

I. Hofmann, Handelsmann u. Kunst- 
gartner in Adelzhausen, kgl. Ldger. Aichach.

Bevölkerungs-Anzeige.
In der Stadt-Pfarrei Aichach 

sind im Monat August

Geboren:
Am 6. Theresia Aman, SchreinerStochter von hier. 

Ein unehelicher Knabe.

Getraut:
Am 13. MatbiaS Kramer, GütlerSsohn von Unter- 

Wittelsbach mit M. Josepha Hefele, Söld­
nerstochter von Hochaltlnaen.

,, 21. Joseph Haindl, BürgerSsobn von hier, mit 
Theresia Mair, Gütlerstochter von Moxen- 
Hofen.

Gestorben:
Am 1. Georg Schallmair, Gütler von Unter-Schnait­

bach, 53 Jahre alt.
,, 4. Katharina Ballris, AuSträglerin von Algerts­

hausen, 65 Jahre alt.
,, 9. Franziska Wohlfahrt, SchubmacherStochter 

von hier, 29 Jahre alt.
„ 11. Johann Lrittenxreis, Austrägler von Ober­

schnaitbach, 64 Jahre alt.
„ H. Joseph Schmid, Dienstknecht von Binnen­

bach, 61 Jahre alt.
„ 20. ZachauS Hafer, GütlerSsohn von WalchShofen 

11 Jahre alt.
„ 24. Theresia Fendt Gütlerin v. Oberschnaitbach, 

49 Jahre alt.
„ 30. Andreas Knorr, Gütler von Ober-WittelSbach 

60 Jahre alt.
3 uneheliche Knaben und L uneheliche Mädchen.

Im Monat September wurden 

Geboren:
Am 6. Theresia Meitinger, BauerStochter von Unter- 

Schnaiibach.
,/ 13. Genovefa Schächinger, Bäckerstochter v. h.
„ 18. Josepha Link, Maurerstochter von hier.
„ 18. Genovefa Tbalboser,HulmacherStochter v. h.
„ 19. Karl Zick, Maurerssohn von hier.
„ 24. Joseph Wimermair, Bauerssohn von Unter- 

Schnaitbach.
„ 25. Franz Laver Neppel, HandelSmannSsohn 

von hier.
„ 29. Franziskus Menzinger, HäuSlerSsohn von 

Unter-Schnaitbach.
„ 28. Nothburga Gul, GütlerStochter von hier.
2 uneheliche Knaben und 1 uneheliches Mädchen.

Getraut:
Am 4. Wendelin Roßner, GütlerSsohn von Unter- 

Wittelsbach mit Balbina Obermaier Gut- 
lerStochter von Schönbach.

Gestorben.
Am 12. Magdalena Aniretter von Unter-Schnaitbach 

53 Jabre alt.
„ 13. Laver Neppel, Handelsmannssohn von hier, 

1'/» Jahr alt.
„ 15. Balthasar Schmauö, Schuhmacherösohn von 

hier, 17 Wochen alt.
„ 19. Martin Strobl, MepzerSsohn v. h. 8 Jahre 

alt.
„ 20- Daniel Sedlmaier, MalerSsohnv. h. 8 Jahr 

und 11 Monat alt.
„ 21. Franz <Ie I^antL Rauter , Tuchmacherssohn 

von hier, 4'/^ Jahr alt.
„ 22. Joseph Schamberger, Dienstknecht v. Unter- 

wangen, 40 Jahre alt.
„ 22. Georg Maier, Sailerösohn v. h. 3 Jahre, 

5 Monat alt.
„ 22. Johann Kugler, Dienstknecht von Schönbach, 

42 Jahre alt.
„ 21. Barbara Groß, Maurerstochter von h. 4% 

Jahre alt.
1 unehelicher Knabe.
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Stand und Preis der Aichacher Schranne vom 1. November 1849.

t 3910 I 15 I

Frucht- 
Serlen.

S ch r a n n e n st a n d. Durchschnittüxr. pr. Schaffet.
Ganzer Erlös.

Gegen die letzt^ 
Schranne ist der

MittelpreiöIm Ganzen 
vorhanden

Hieran 
verkauft.

! 3m Rest 
1 geblieben. höchster mittlerer mindester gefallen. „ göli^

ch a f f e l. st. I kr. | st. | kr. «r. st- TTiT
Walze» 88 88 — 11 36 11 — 10 29 968 50 — 27
Korn 154 154 — 6 42 ! 6 ; 30 6 19 1003 25 — 2
Gerste 237 237 — 6 4 5 1 48 5 l 32 1377 54 — —
Haber 142 142 — 4 4 1 3 56 3 | 47 560 6 —

5 |
— 9

umma ^ 621 I 621 |
Viktualien-

J1MM

Fleisch, pr Pfunds Ikr. /dl. Brod. I Pfd. Loth. /Qnt. sTheil-I Mehl, pr. Dreißiger. kr7s dl.
Ochsenfleisch, gemästcteSsHI 1 Halbkreuzer Semmel I " ' — 3 > 3 — Mundmchl
Kubfleisch 10 2 1 Kreuzer Semmel 7 2 ! — Semmelmehl 4 -
Rindfleilch 9! 2 1 Halbkreuzer Roggl — 5 — '/, Schönmehl 3 -
Schweinfleiich 12 — 1 Kreuzer Röggl — 11 2 2 Nachmehl 2 -
Kalbfleisch ll|- 1 Halbbatzen Laib 1 5 — 2 Roggenmehl 2 -
Schasfle!,ch 1 Bayen Laib________ 1 2 10 1 — 1 Pfd. Noggenbrod l 3

Fleisch, p>- Pümd.__ Brod. „ Pso'/ Loth., Qnt.
^chsenfleisch' gemä'steteö^O — j 1 Halbkreuzer Semmel 

1 Kreuzer Semmel . .Kubfleisch
Rindfleisch 
Cchweinfieisch 
Kalbfleisch 
Schaffleisch

I 9 — 
I 9 — 
13 —
9 —

I 8<—

1
1
1

Zweikrenzer Roggl 
Dierkrenzer Roggl 
Bapen Laib . .

1 Achtkreuzer Laib
2
4

Mehl, pr. Vierling.
3
6

1
2

Feines Mundmehl . . 
Semmelmehl ....

— 46
31

15 2 Geringeres Mehl . . — 26
31 — Nachmehl...................... — 20 —
— — Backmehl...................... — 16 —
— —

Brod- und- Mehl- Tarif fürs Land im königl. Landgerichte Friedberg.

Mehl-Tax e. Brod-Taxe.

Gattung,

Feines Mundmehl 
Semmelmehl . . 
Geringereö-Mehl. 
Nachmehl . . . 
Sackmehl . . .

3 
2
1 
1
1

Metzen, l Vierling 
st. ! kr. I fl. I kr?

Preise.

4 46 —
16 — 34
44 — 34
20 — 20 —
— — 15 —

8'4 
6',4 
5
3%

Maßt.
. sfr

Gattung.

I
I 1 Halbkreuzer Semmel 
! 1 Kreuzer Semmel

1 Zweikreuzcr Roggl .
1 Vierkreuzer Roggl .
1 Batzen,Laib. . . .

!i 1 Achtkreuzer Laib . .

Answartiae Schrannen-Preife
München 3. Novbr. Augsburg 2. Novbr., Schrobenhausen 1. Novbr., '

G ewich t.
•

d
— 3
— 6 2%
— 15 2
— 31 —
2 1 —

1 4 | 2 —

Ort der Schranne. Feesen. 
ochst, il mittl. i! »lind

Waize». Korn.
Nain27. Oktb., Friedberg 1. Novbr.

Gerste.,, „—:—S____________________ _____ ^->--___ Haber.
oE„n..m^m>nd HEImitth//^i,ch. höchst.,^nim.„mind. höchst?!,mittl.«mild.' 

" skr.lst. /kr. st. jkrijfl /krst./,r. stsstr.i.Hk?7//st.jkr. 
11« 6^19 7 11« 6 53 6/35 438, 412111 4 10

*ß ,n 18 10 - 6 30 6ff5 6-1

st. WWHst. I lr. st. jkr. ost. I ki.^st. „,.. st. ikr.M.'l
"-----------131^014 2 48,11 55 7,29 7

- - 11139,4 I 15 1!» 511 7! 8 6-
- 111—110.29 9 47/ 6 39i 64

I- 10,36,40
---- ^32,ltlto^°l^l^l 6 48,| 6 35 6,21/ 6 7,j 5 40 5 14 3 59 3 52 3 15 

(Drurf der Landaner'schen Buchdruckcrcl.

München .
Augsburg .
Schrobenhausen------- I____
Rain . . ----------- ---------
Friedberg . . 3 58 3 45

5 -11 5 29
40 5 - 4 40

3 50 3 44 3 22 
336 3 18'3-

Redigirt von Th. Müller.)
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Aichach - Friedberger Wochenblatt Nr. 44.

Oeffentliche Verhandlungen des kgl. Kreis- und 
Stadtgerichts Aichach.

Freitag den 14. September 18 ist.
Untersuchung wider den Schuhmachersgesellen Michael 

Ritt wegen Verbrechens deö ausgezeichneten Dieb­
stahls.

Gemäß der Verhandlung ergab sich folgender 
Vorfall: Ende Juni d. I. kam der Schmid Johann 
Rieder zu N. um die Mittagszeit in seine Schlaf­
kammer, und bemerkte in selber einen fremden Men­
schen. der sich unter das Bett verstecken wollte, da 
er sich aber bemerkt sah, das Weite zu gewinnen 
suchte; er wurde aber von Rieder eingeholt, nachdem 
er zuvor ein Sacktuch und ein seidenes Gilet rc. rc. 
weggeworfen hatte. Der Schmied packte den Dieb an 
der Gurgel und drosselte ihn, woraus er einen prcu- 
sischen Thaler und 2 fl. 2-1 kr. Münze hergab. Fest- 
genommen und zum Gemeindevorsteher gebracht, gab 
der rieb auch »och weitere 6 Kronenthaler, die Rie­
der gleichfalls als ihm entwendet bezeichnet, her. Al- 
leS dieses ist durch die eidliche Aussage d-S Rieder 
und anderer Zeugen bestätiget. Der Dieb, Schuh- 
machergeftll Ritt ans Cham, will nichts entwendet 
haben und in die Kammer nur deü Bettelns wegen 
gekommen seyn. Er behauptet vielmehr, cr sey vom 
Schmied beraubt worden. 1 Schlussel und eine kleine 
Feile, die man bei ihm vorfand, will er gefunden ha­
ben; von den Schlüsseln öffnete keiner die Kastenthüre, 
die »ach eidlicher Versicherung deü Rieder verschlossen 
war. Da man nirgends einen Dietrich oder nachge­
machten Schlüße! fand, konnte eine Auszeichnung

nicht angenommen werden. Michael Ritt wurde da- 
her von dem Verbrechen des ausgezeichneten Diebstahls 
worauf die Anschuldigung gerichtet war, freigespro- 
chcn; dagegen wegen Vergehens deü Diebstahles 
zu 5 monatlicher, in einem Zwangöarbeitöhause zu er­
stehende Gefängnißstrafe verurtheilt, ConfiSkation der 
Schlüssel nnd der Feile ausgesprochen und Rückgabe 
der entwendeten Effekten an den Beschädigten an­
geordnet.

Montag den 17. September 1849-
Untersuchung wider den ledigen Banernknecht Joseph 

Tri st l von Winden kgl. Landgerichts Erving 
wegen Vergehens der Körperverletzung.

Am 25. Februar l. Jö. Abends zwischen 5 und 6 
Uhr wurde der ledige Bauern-Knecht Joseph S e d l- 
b a u e r von Babing mit einem langen, im Griffe fest­
stehenden Messer in die Magengegend der Art gesto­
chen, daß er alsbald zusammensank, und 21 Tage zu 
allen Berufsarbeiten gänzlich und weitere 7 Tage 
theilweise untüchtig war.

Objektiv lag demnach daü Vergehen der Körper­
verletzung verübt mit einer Waffe vor.

Rach Angaben dcS deßhalb angeklagten Joseph 
Trist! hat sich die Sache so zugetragen. Er und 
sein Bruder seyen in Dorfen beim Bier gewesen und 
wären Abends nach 5 Uhr fortgegangen; da seyen 
mehrere andere, 3 — 5 an der Zahl, ihm nachgegan­
gen; eS habe nun einer von diesen auf seinen Stock 
getreten, so daß er ihm aus der Hand gefallen sey; 
er habe sich darüber aufgehalten, worauf man ihn mit
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Stöcken gestoßen, so daß er geblutet habe; da seyen 
dann auch die übrigen Bursche »achgekomme», und er 
sey von denselben so gedrängt worden, daß er nach 
Ämaiiger vergeblicher Warnung, daß er vou seinem 
Messer Gebrauch macde» müsse, vou diesem Gebrauch 
gemacht, und unter die Eindrlngenden gestossen habe, 
ohne zu wissen, ob er überhaupt Jemand getroffen 
und wen? Joseph Sedlbauer sagt dagegen anü, daß 
er von Tristl angegriffen und in die Brust gestochen 
worden sey, worauf er rücklings zusammengefallen, 
was »och sein Glück gewesen sey.

Die als Zeugen vernommenen Personen, die fast 
alle beim Vorfälle betheiligt waren, widersprachen sich 
nicht seltciiiii ihren Aussagen, und es ergab sich auS die­
sen Aussage» nichts Erhebliches, Der 'Angeklagte hat 
kein Vermögen, ist aber sehr gut beleumundet.

Der Staatsanwalt stellte den Antrag, daß Joseph 
Tristl des Vergehen« der nicht prämeditirteu Körper- 
verleyung, verübt mit einer Waffe, für schuldig erkannt 
und zu 4 Monaten Gefängniß vernrtheilt werde. 
Der Vertheidiger suchte zu zeigen, daß Jos. Tristl in 
Nothwehr sich befunden, und trug primär auf Frei­
sprechung und bat eventuell nm Zuerkennung der ge­
ringsten Strafe.

Der Gerichtshof erkannte nach den: Anträge des 
Staatsanwalts.

Dienstag den 18. September 184g.
Untersuchung wider Franz Feichtenbeiner von Sitten- 

bach wegen Verbrechens des ausgezeichneten Dieb­
stahles.

Am 7. Juli v. Jö, Früh hatten sich Michael Stemmex 
und sein Soh nF. von Haberökirch nachAugSburg begeben, 
und eS war niemand als die Magd und ein kleinerer 
Cohn zu Hause zurückgeblieben. Bei ihrer Nückkunft 
Abends fanden sie ihre Kleiderschränke geöffnet und 
auS jenem deS Sohneü 82-4 fl. und verschiedene an­
dere Effekten, 70 fl. werth, und aus dem des DatcrS 
weniges, 1 fl. 30 kr. Werthes, entwendet. Der Ka­
sten des Sohnes war aufgesprcngt. Erst nach 10 Mo­
naten ergab sich wegen dieses Diebstahls gegen den 
in Kaisheim detinirten F. Feichtenbeiner Verdacht. 
Gegen denselben stellte sich folgendes heraus: 1) Feich-

tenbeiner ist schlecht beleumundet; er war schon i» 
eine Menge von Untersuchungen wegen Diebstahls 
und NanbeS verwickelt, aber immer von der Instanz 
entlassen; er war ans der ZwangSarbeilSanstalt Kais­
heim, in welcher er schon mehrmals dctinirt war, am 
30. Juni V, IS. entsprungen und am 19. Juli d. Js. 
wieder dahin cingebracht worden. 2) Zwei Zeuginnen 
bcstättlgen, daß sie den Feichtenbeiner, den sie bestimmt 
recogniScirten, am fraglichen Tage >o um 8 Uhr her­
um in HaberSkirch und zwar gegen daü Stemmer'sche 
Hans hin gehen gesehen, und eine setzt bei, daß fte 
ihn in daS HauS des Stemmer selbst habe gehen, aber 
nicht mehr zurückkehren sehen, während die Andere 
bemerkt, daß sie, als sie etwas später bei Stemmer 
vorbeigegangen, in dessen Hause Jemanden sich nie­
derbucken gesehen habe; derselbe sey ganz schlecht ge­
kleidet gewesen. 3) An einem der nächste» Tage 
wurde Feichtenbeiner beim s. g. Pamperlbräu in Fried­
berg mit Kleidern getroffen, wie die Entwendeten wa­
ren, und machte dem Metzger in Dasing, .resp, seiner 
Tochter Antrag, diese zu henrathen, waö aber als 
Spaß ausgenommen wurde; am selbe» Tage hatte er 
bei einer Taglöhnerin in Friedberg eine silberne Uhr­
kette gegen ein Darlehen von 7 fl. verpfändet; diese 
wurde von Fav. Stemmer bestimmt als sein Eigen­
thum erkannt; -4) am darauffolgendem Sonntag hatte 
er an den Hausknecht beim Bachwirth in Augsburg 
einen Mantel nm 7 fl, versetzt, welchen Damnifikal 
ganz bestimmt als sein Eigenthum anerkannt.

Der Angeklagte, ein kleiner, verwildert auSsehen- 
der Mensch, will von allem dem, sowie von dem übri­
gem, waS gegen ihn vorlag, nichts wissen, indem er 
tüchtig anf die gegen ihn aussagenden Zeugen schimpft.

Der Staatsanwalt stellte den Antrag, ihn des 
ausgezeichneten Diebstahls für schuldig zu erkennen 
und zu 6 Jahren Arbeitshaus zu verurtheilen.

Der Vertheidiger glaubte, daß Feichtenbeiner als 
Gehilfe zu bestrafen sey, weil die That wahrscheinlich 
von zweien verübt worden sey, man auch bei ihm 
Geld nicht gefunden habe. (Wo mag denn wohl die 
Magd deü Stemmer um die Zeit deü Diebstahls gewe­
sen seyn?) 1

DaS Gericht erkannte nach dem Anträge deS 
Staatsanwalts,
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Donnerstag den 20. September 184g.

Untersuchung wider de» ledigen Dienstknecht Willibald 
Gösch! von Irrlachi ll kgl. Landgerichts Ki­
pfenberg wegen Diebstahls.

Dem Bauernknecht Jos. Mödl in Stamham wur­
den am 12. Mai l. IS. ein Gilet mit silbernen Knö­
pfen, dann eine silberbcschlagene Tabackepfeife mit 
silberner Kette im Gesammtwerthe von 15 fl. 54 kr. 
entwendet. Der Dieb öffnete den mit dem Wohn- 
hause nicht verbundenen Stall durch Aufsprenge» dcü 
an demselben befindlichen Vorlegschlosseö, und gelangte 
von da auö auf den Boden, wo er auö dem unver­
schlossenen Koffer deS Mödel gedachte Gegenstände 
nahm. Der Angeschuldigte Willibald Göschl ist ge­
ständig, giebt aber die gewaltsame Oeffnung des 
Schlosses nicht zu, allein nach den gemachten Erhe­
bungen stand diese fest. Auch will er betrunken 
gewesen seyn, was aber nicht nachgewiesen wurde. 
Willibald Göschl wurde des Vergehens des Diebstahls 
unter einem besonders erschwerenden Umstande für 
schuldig erachtet und zu 3 Monaten Gefängniß ver- 
urtheit; die Verpflegung»- und Strafvollzugs-Kosten 
wurden den Eltern desselben, die übrigen Kosten aber 
dem StaatS-Aerar überbürdet.

Freitag den 21. September '84g.
Untersuchung wider den ledigen Dienstknecht Johann 

Weber von Mering und die ledige Barbara Rauch 
von da wegen Verbrechens des ausgezeichneten 
Diebstahls betr.

Die Martina Gollwiner und deren Stieftochter 
Afra Keller wurden vom 25. auf den 26. Jänner l. 
IS. in der Art bestohlen, daß der Dieb mittelst eines 
Schubkarrens daü Dach des Abtrittes, von diesem aus 
das Dach des Wohnhauses erkletterte, da einige Zie­
gel beseitigte, dann ohne weitere Gewaltanwendung 
auf den Dachboden gelangte, durch das Heu kroch, 
eine in die Wohnung führende Zügthürc öffnete, und 
durch dieselbe in ein unverschlossenes Zimmer gelangte 
wo er mehrere goldene Ringe, 2 silberne Halsketten, 
einen silbernen Rosenkranz im Gesammtanschlage 
zu 45 fl. entwendete. Die That, zugleich der Summe

nach Verbrechen, wurde als Verbrechen des ausge­
zeichneten Diebstahls angesehen, weil der Dieb mit 
einem selbst herbeigeschafft«!» Hülfsmittel eingestiegen 
und ohne dieses das Dach des Abtrittes ohne beson­
dere Anstrengung nicht hätte erstiegen werden können. 
Wegen dieser That, stellte sich gegen obige Personen 
folgendes heraus: 1) Nach Angabe der Damnifita- 
teu konnte der Diebstahl nur von Jemand begangen 
seyn, der daü Haus gut kannte; dieses war bezüglich 
des Weber der Fall; 2) dessen Leumund ist getrübt; 
3) derselbe konnte nicht nachweisen,, wo er sich von 
5 — 10 Uhr deü fraglichen Abends befunden habe; 
4) wurde er am Tage, wo die Rauch die gestohlenen 
Sachen verkaufte, bei selber in Augsburg gesehen; 
5) war Die entwendete Leinwand in der Nähe sei­
ner Wohnung vvrgefunden worden; 6- hatte Weber 
einem Mitgefangenen, der später zu 2 Jahre Arbeits­
haus verurtheilt worden, die Thal umständlich einge­
standen (leyterer wurde unbeeidigt vernommen); 7) Bar­
bara Rauch hatte in Augsburg verschiedene Gegen­
stände, welche als die Entwendeten anerkannt 
wurden, verkauft, indem sie diese Gegenstände 
al» ihr Eigenthum anSgab; 8) dieselbe halte spater 
einen der gestohlenen Ringe der Walburga Lechner zum 
Kauft angeboten; 8) Rauch hat einem gleichzeitig 
Verhafteten eingestanden, den Diebstahl gemeinschaft­
lich mit Weber verübt zu haben, indem sie, während 
Weber die That verübt habe, Spähe gestanden sey.

Weber, der die 17jährige Rauch kaum kennen 
will, läugnet; will ihr nichts gegeben haben und am 
kritischen Tage bis 8 Uhr in Arbeit und von da an 
beim Probstwirth gewesen und gleich nach 12 Uhr nach 
Hause gegangen seyn. Die Entlastungszeugen bcstätti- 
gen aber nur dessen Anwesenheit in letzterer Zeit, 
zwischen 10 — 12 Uhr; Leute, die in seinem Hause 
wohnen, bestätigen motivirend, daß Weber um 12'/« 
heim- und vor 6 Uhr Früh nicht wieder fortgekommen 
sey, und daß er bei seiner Heimkunft nichts bei sich ge­
tragen habe. Das Geständniß gegen Eisenkeil erklärt 
er als eine von selbem ersonnene Chikane. Rauch 
will nicht einmal gewußt haben, daß die von ihr ver­
kauften Gegenstände gestohlen seyen, wogegen alle 
Umstände zu sprechen scheinen, besonders auch der, 
daß sie, als der Verdacht auf Weber fiel, zu der oben-
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genannten Lechner äußerte, daß die der Gollwitzer 
entwendete Sachen, die sie verkauft, von jenem ge­
stohlen worden seyen, und daß nun wahrscheinlich 
auch sie hineinkvmmen werde, weil sie von diesem all- 
verbreiteten Diebstahl längst Kenntniß gehabt habe, 
aber dabei ganz ruhig gewesen sey; sie giebt ferner 
an, Weber habe ihr für ihre Mühewaltung einen gol­
denen Ring und 48 kr. gegeben, und ihr verboten zu 
sagen, daß die Sachen von ihm seyen, und ihr entgc- 
genstehenden Falles mit Mißhandlung gedroht; das 
Geständniß an Anton Helfer läugnet sie gleichfalls 
ab und bemerkt, daß dieser ihr gedroht habe, sie hincin- 
bringen zu wollen, weil sie dessen Ansinnen, wenn 
beide frei sein werden, ein Liebeöverhaltniß mit ihr 
eingehen zu wollen, zurückgewiesen habe.

Der Staatsanwalt meint zunächst, daß, da heute 
sich herauSgestellt, daß die That unter dem erschwe­
renden Umstände vorausgegangener Verabredung be­
gangen worden, dir Sache in das Schwurgericht zu 
verweisen sey; eventuell sucht er zu zeigen, daß beide 
Angeklagten der That als überwiesen zu erachten und 
trug darauf an, daß Weber mit 5, Rauch m t 3jäh- 
riger ArbeitShauSftrafe zu belegen seyen.

Der Vertheidiger des Weber, kgl. Advokat Lin­
dermann, suchte zunächst den Thatbestand einer Aus­
zeichnung zu bekämpfen, will den Beweis des Alibi 
als gelungen und das Geständniß gegen Eisenkeil als 
werthloS betrachtet wissen, weßhalb er primär auf 
Freisprechung und eventuell nur auf Verurtheiluiig 
wegen Verbrechens des einfachen Diebstahls antrug.

Der Defensor der Rauch suchte den Beweis der 
Miturheberschaft als mißlungen darzustellen und zu 
zeigen, daß nach dem Beweiöergebnisse nicht einmal 
angenommen werden könne, daß sie gewußt, daß sie 
gestohlenes Gut verkauft habe, so daß nicht einmal 
eine Begünstigung erwiesen wäre.

Der GerichtSof erließ gegen Beide ein frei spre­
chendes Erkenntniß, da die Derdachtsgründe zur Ver- 
urtheilung als zu schwach befunden wurde».

Samstag den 22. September 1849.
Untersuchung gegen die ledige LSjährige Dienstmagd 

Theres Seelmaier von Edlkofen wegen Vergehens 
des entfernten Versuches zum Verbrechen des aus­
gezeichneten Diebstahles.

In der Nacht vom 7. auf den 8. Marz ,. Jj, 
wurde beidem Müller Seibert in Dorfen ,in Diebstahl 
versucht, in der Art, daß an einem ein paar Schritte vom 
Boden entfernten und angenagelten Stallsrnster die 
Glasscheiben auögelöüt und dann durch das Fenster, 
das eine» Schuh und einige Zoll im Durchmesser hatte, 
in den Kuhstall eingestiegen ward, von wo aus sich 
der Dieb in den daran stoßenden nach Innen nicht 
geschlossene» Pferdstall begab, der mit dem Hause in 
unmittelbarer innerer Verbindung steht. In btnt 
Pferdstalle lag ein Knecht, dcr durch das Geräusch 
anfgeschreckt wurde, aufstand und Licht machte und 
da eine Weibüperso« fand, die er sofort packte, si, 
ins Wohnzimmer brachte, wo bald innrere Personen 
zusammentamen, welche, sowie der herbeigeholte Gen­
darm, der sie dann arretirte, sie recht durchhanten. 
Dieses Weibsbild war die obenerwähnte Dienstmagd 
Theres Seelmaier, die angab, daß sie beim Nach, 
hausegeheu sich verspätet und sich da eine Herberge 
habe suchen wollen; da sie sich anjuklcpfen nicht z«- I 
traut, sey sie durch daü bereits zerbrochene Feustee 
eingestiegen, und da sie im Kühstall kein rechtes Pläy- 
chen gefunden, sey sie in den Roßstall gegangen.

Seelmaier ist nicht gut beleumundet; ihre Mut­
ter hat ein Vermögen von 508 fl.

Sie wurde des ihr zur Last gelegten Vergehen» 
für schuldig erkannt und zu 1',^ Monat Gefängnij!, 
wovon ihr 15 Tage von dem erstandenen Arreste zur 
Strafe angerechnet wurden, verurthrÜt; die Untrer 
suchungs - und Strafvollzugskosten wurden denn 
Mutter, die übrigen Kosten dem kgl. Aerar überbür­
det. Die Untersuchung gegen Spreitzer war eingestellt 
worden.

Kostbarer Tod. Waö sind alle rasfinirim 
Arten des Selbstmords in Paris gegen die eines 
Goldarbeiters? Dieser hat sich mit zwei Diamanien 
erschossen.

In der K i n d b e i t macht! sich Alles mit uns zu 
schaffen; in der Jugend machen wir uns — cst
tn thörichster Weise — mit Allem zu schaffen, im Al­
ter aber ziehen wir UNS, wenn eS angeht, in uns selks! 
zurück.


